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Dem n bochgeleten Docton Jobanni 
Heſſo. Pfarherrn der gemaine Chꝛi⸗ 
ſti ʒu Bꝛeßlaw / wunſchet Jo⸗ 
hann r 


Die gnad Sottes durch Chiiſtũ. 


wa elerter herr 3 
diſe zeyt zu euch ſchieyben mochte / dann das wi 
1 2 hea 
wr po Wanne WANG mic aller be⸗ 
ſchuldi E ſo . 
erne es ng 
lion — vnd re penblage Darſwas ſlekch chen 
die weyl Docto: der vnſer mundt vnd vnſer | 
Tete dada zu euch reyſet ! Doch batte mich der ſel- 
ge herr Doctoꝛ / ich woͤlte euch nix mit einem oder zwa yen worters 
anzaygen was ich mich beduncken 
zu den newen irthumben / die ſich yerzt 
[as vnd plues ChaitirhenDenen kan man nicht baß noch ge⸗ 
wiſſer antwoꝛten / dañ eben mit dem ſchlechten Text vnd worten / in | 
— — hs maiſter vnnd anrichter ſolichs irthumbs er⸗ 
vnd zerzerren. Ond wiewol ich weyß / das ſr des 
— — weyl 1 ich / mit 
Kann vnd andern gerne dienen 
Alſo lauten die wott in den 


(Euangeliſten, 
 Pasiſtmeinleyb/Dasiſtmeinplut. ma 
Es i eee eee. das Marci. 1 ; 
— an Das zaygen vnd ſeler daß en das das + I 
man darraychet. Vnd diſe Carlſtadiſche irthumb-mit den zwayen . 
woͤitlein hoe vñ hic / das vñ das / gefelt auch . Soc vnd 

Tae ee ef dase gere en. Sie 


Johan. 6. 


Hoc 2 Eſt 
ſuceubue⸗ 
| runt. 


'Fleyſth | 
Geyſt 


' 


* 


1 ſaie. 40, 
Bom. 8. 
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geen iſt noch geen wil. ſonimbt er fiir ſich das wöerlen / Iſt. =. 
Vnd ſtreytet daruber / es ſolle ſo vil hie haiſſen / als "Ip 
Das iſt mein leyb / das it das bedeutet mein leyb. Vnd 


Das iſt mein plut das iſt das bedeütet mein plut. Vnd 
fiiret ſptiiche herzu / da es alſd genum̃en vnd verſtanden werde. Aber 
Chuſtus lege: nicht hie yergent einen traum auß oder ein gleuchnuß 
Vnd die weyl dꝛey Euangeliſten / darzu Paulus / von diſem thun ge⸗ 
ſchuben haben / ſo hats doch jr kainer/ auch nicht mit einem wort an 
gezayget / das das woͤrlein / Iſt ſolte hie ſo vil ſein / al Oꝗg 
iſt mein leyb / das iſt es bedentet mein leyb / Ja ſie ſagen 
offentlich anders / wie ich bald wil anzaygen. ak. 

¶ Die weyl aber Zwinglius ſihet / dañ es nicht alßbald volgen wil 
wenn ich ſpꝛeche / das woulein/Yſ hayſſet ſunſt an eim andern 
oꝛt ſo vil / als / bedeutet / darumb muͤſſe es hie auch alſo ſteen / 
ſunſt wurde es vberal / alſo genum̃en vnnd verſtanden werden/ Als 
weñ ich ſpꝛeche. Petrus iſt ein menſch / das iſt / er bedeuͤt ein mẽſchen. 
Vnd ſihet nun das noch voꝛ handen iſt / zu beweyſen / das es hie an 
diſem ort auch ſo vil haiſſen ſol / Zo hat er nichts anders das er auff 
bringen moͤchte (welchs er jm doch ſtar gnug troͤmen leßt) Dai 


diſen ſpeuch im Johãne / Dag fleiſch iſt kain nütz. 
Alhie muͤſſen wir lachen des groſſen Theologen mit ſeinẽ Carlſtad 
So ligen nun darmder diſe 3way woͤꝛtlein Dag vnd Iſt. ** 


¶ Wer ſihet nicht / das Chꝛiſtus / da ſelbs im Johanne verdamnet 
vnd ſtraffet den fleyſchlichen verſtand ſeiner Jünger / in dem / das er 
fleyſch vnd geyſt gegen einander helt / Vnd rede nun hie nicht von 
ſeinem fleyſch vnd von ſeinem plute / wie zuuoꝛ / ſunder vom fleyſche 
vnd vom geyſte! Wie dañ die ſchufft an allen oꝛten / das fleyſch vers. 
damnet vnd verwüͤrfft Den geyſt aber lobet ſie vnd nimbt jn an. 
Zu zeyten haiſt die ſchꝛifft / das fleyſch / den buchſtaben. Vnd Eſaias 
ſj pꝛicht. Alles fleyſth iſt hew. Vnd ſant Paulus ſagt zun Roͤmern/ 
Fleyſchlich geſinnet ſein 1ſt der todt / Vnd geyſtlich geſinnet ſein /i 
leben vnd fride. Dann fleyſchlich geſinnet ſein / iſt ein feindtſi Gag 


7 4 
wider got / ſeintemal es dem geſetze Gottes nicht vnderthan iſt/dañ 
es l auch nicht / die = fleyſchlich ſindt / moͤgen Got nicht 14 
gefallen. | | 

Widerumb aber / ſagte Petrus zum herren. Herre / wo hyn ſdllen Johan. G. 
wir geen! Du haſt woꝛt des ewigen lebens / vñ wir haben glaubt vii | 
erkant / das du biſt Chuſtus der ſun des lebendigen Gottes. Dann 
Chuſtus ſagt nicht alda. Mein fleyſch iſt kain mitʒ / ſunſt machet er Johan. g. 
ſich ſelbs zu einem lugner. Dann er hatte vothyn zu den Juden ge⸗ 
ſagt. Das prot das ich geben werde / iſt mein fleyſch / welchs ich ge⸗ 

werde für das leben der welt. Wiltu nun ſagen / das diß kein niitz 
ey / dauon doch der welt das leben kum̃e! Oder iſt das leben der welt 
nichts / die zuuoꝛ todt vnd verdamnet geweſen iſt! Chuſtus aber ſagt 
bie ſchlechts. Das fleyſch iſt kain niit / Wie er auch ſunſt an einem 
andern oꝛt zu Petro ſagt. Fleyſch vnd plut hat dir das nicht offen / Math. 0. 
bart / ſunder mein vater im hymel / das iſt / der geyſt Gottes. 

Kain fleyſch iſt miitz / diß fleyſch aber iſt niitz in welchem got iſt 
Dañ ſo ſpucht Johãnes. Das wort wardt fleyſch. Gleich wie auch Johan. 
Fain waſſer nitz iſt / So iſt auch das Tauffwaſſer niz / in welchem 
das wort Gottes iſt, Des gleichen auch. Kain pꝛot iſt nüt Diß prot 
aber iſt mitz / im welchem der leyb Chꝛiſti iſt / vmb Chuſtus woꝛts 
willen / welchs nicht liegen kan. 

¶ Derhalben diſer Spꝛuch Chꝛiſti. Der geyſt iſts / der da lebendi 
macht / das fleyſch iſt kain nütz / verdamnet vnd ſtoͤſt zu boden alle 
nienſchliche weyßhait / alle menſchliche gerechtigkait / Vnd alles 
was nuͤr an dem menſchen iſt / vnnd den menſchen angehoͤꝛet / Wil 
aber das wir ſollen von got geleret werden. Darumb ſd iſt es vngoͤt⸗ 
lich vnnd vnchuſtlich / das man diſen Spꝛuch wil deuͤten / auff diß 
fleyſch / darinnen got iſt / durch welches fleyſch wir ſindt geheyliget 
worden, So ſiheſtu nun / wie Zwinglius fo gar nichts kan auff brin⸗ 
gen / vnd wie er hie an diſem oꝛt / ſo gar ain Theologus ſry, | 

¶ Das er vns aber Chꝛiſtus freſſer vnd fleyſch frefſer haißt / das iſt 
ein gots leſterung / Dañ wir zerreyſſen noch freſſen nicht das fleyſch 
Chꝛiſti/ſunder wir eſſen das pꝛot / vnd im pꝛot den waren leyb Chꝛiſti 
Welcher nicht geſehen / noch zerriſſen wirdt / Sunder man glaubet 
das er da gegenwertig ſey vnd geſſen werde / vmb der wor Chriſti 
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Chꝛiſti: Gemainſchafft / das iſt / darinnen das plut Chiiſti 


law eſſet vñ das wir alhie zu Wittemberg eſſen / weñ nicht im prot. 


Nym nun den Text vnd die Sram- 
matica für dich auß Sant 
Pauls Epiſtel. 9 
Er kelch der gebenedeyũg / weiche 
wir benedeyen Seen hase 1 
iſt der nicht die gemainſchafft des pluts 


ins gemaine wirdt außgetaylet / vnd wirdt gemain / 
dir / mir / vnnd allen andern die es trincken / Das alſo diſer ſchatz im 
Sacrament / von wegen des woꝛts Chꝛiſti/ außget aylet werde / wie 
es Chuſtus beuolhen hat. Ferner. 


Das pꝛot das wir bꝛechen / iſt das nicht 
die gemainſchafft des leybs Chꝛiſti: 


Gemainſchafft / das iſt / darinnen vnns mit getaylet vnnd gemain 
wirdt der leyb Chꝛiſti. Derhalben ſo iſt hie warhafftig der leyb / vnd 
das plut Chꝛiſti. Dann er ſpꝛicht alſd. | 


Das · ꝛot das wir bꝛechen / Bnnd der 
Kelch / welchen wir benedeyen. 


Hi In dem aber / das er ſpꝛicht. ; | 
Pan wir vil ſind ein pꝛot vnd ein leyb / 
zayget er wol an ein geyſtliche vereynigũg / aber er ſagt Bald afl. 

Au ⸗ 


Die weyl wir alle eins Pꝛots taylh 
tig ſin d. Wir vnder vnns ſpꝛicht er / ſindt ein ding / doch vmzk 

| des · men pꝛots willen das wir eſſen / vñ des wir vnter 
einander tailhafftig ſindt. Wie kan das ein prot ſein / das jr zu Bieß⸗ 


der ginge leyb Chriſti iſt! Das er aber rede von dem leyblichen | 
da iſt Fain zweyffel dꝛan. ? "OR 


; was er mir heuolhen hat. 
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A vnd im volgen den capitelſagt ſant Pauls fernen 

Nr err Jeſus in der nacht do er Cu. 
a yerraten wardt / nam er das pꝛot / 
danckt vnd bꝛachs / vñ ſpꝛach. Nemet / 
eſſet / das iſt mein leyb der für euch cas 


euch zum) bꝛochen WINDY. das ſt am yegtlichen auß 
tailet. Gleich wie auch diß woꝛt brechen / auff diſe weyſe im prophes 
ten Eſaia gebraucht iſt, Bꝛich dem hungrigẽ dein pꝛot / das iſt / taile 
es auß vnd gibs jm, Blindt muß er ſein / der hie nicht ſihet / das in 
dem piote der leyb Chꝛiſti ſey / vnd das der leyb Chꝛiſti v allen gantz 
genum̃en werde / vnd das allain das prot gebrochen wirdt. 

Dann ſo redet er voꝛne herein. 


Er nam das pꝛot / danckt vnd bꝛachs. Con u. 
Gleich wie auch Paulus da oben ſagte. | 


Pas pꝛot das wir brechen. 
Vnd ſagt bald darauff alhie. 


Nemet / elſet / das iſt mein leyb / der für 


euch bꝛochen wirdt. Darum (6 iſ alda da ley 
Chuſti. Wie er aber da ſey / was geet mich daſſelbige an / da ſehe der 
dꝛauff / der es alſo hat eingeſetzt / wo ich allain hie glaube / vnnd chu 


¶ Vnd von dem Kelch ſaget er alſo» 


Diſer Kelch / iſt ein new Teſtament / in 


meinem plute. 

Vberſihe vnd widerhole die gantze ſchꝛifft / ſo wirſtu nyrgen finden 
das das newe Teſtament/ etwas anders haiſſe / dañ vergebunge der 
finden / durch Chiiſtum oder durch das plut Chꝛiſti. Wie dann der 
Piophet Hieremias von dem newen Teſtament ſchꝛeybet / da Got Hiere-3/+ 
ſpucht, Es wirdt ein zeit kum̃en / da wil ich ein ander Teſtament ge 
ben / dañ biß her geweſen iſt / Dann ich wil gnedig ſein jrer vntugem 


| 4 
\ 
| . 


vi ren ſinden / vñ rer vngerechtigrait wil ich nicht mer gedencken 
Hebre. 8. Alſo — auch die Epiſtel an die chebreer / diſe woꝛt im Prophes > 
ten Zieremia, Vnd ſant Paulus widerholet die ſelbigen zu den Ro⸗ 
Nom u. mern / da er alſo ſpꝛicht / Dis iſt mein Teſtament zu in / wenn ich re 
| ſiinde werdt weg nemen. . 2 
So nun diſer Kelch oder diſer tranck ein new Teſtament iſt⸗ 
warlich / ſo iſt er vergebung der linden welche man vngoͤtlich vnd 
vnchꝛiſtlich dem ſchlechten weine zu ſchreybet-Darumb ſd iſt das 
plut Chuſti in dem weine / welchs dann klar iſt / auß den volgenden 


worten/dg er fluchs diauff ſpucht / In meinem plute. 
Vnd in den Euangeliſten ſteet. | 


Das für euch yergoſſen wirdt zu ver⸗ 
gebung derſünden. | 
¶ Weyter volget in Paulo. 


Welcher nun vnwirdig yo diſem pꝛot 
iſſet / oder von dem Kelch des Perret 

trincket / der iſt ſchuldig an dem leyb yin 
plut des herren. Sagt ncht. der iſt ſchuldig an dem 


pꝛot vnd an dem weine. 
¶ Ferner. 


welcher vn wirdig iſſet vñ trincket / der 
| iſſet vnd trincket jm ſelber das gericht / 
damit das er nicht vnderſcheydet den 


leyb des herren. 


Warlich die vnderſcheyden den ley des herren nicht / die da ſagen / 
das es ſchlecht pꝛot ſey / So es auch die nicht Duden | 
glauben das alda der leyb Chyſti ſey / vñ doch nicht hynzu geen wie 
e beuolhen hat. Nemlich / das ſic es eſſen / zu ſeem ge 


>. 
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Sage mir nun / was wil Zwinglins hie thun / an diſen zwa yen 
rern / da kain (ſk / darinnen ſteet / das er ſpꝛechen doͤffe / Das das 
w6:tlein iſt ö ſd vil ſey / als / bedeutet. Dañ ſant Pauls ſpꝛicht alſd. 
Er iſt ſchuldig an dem leybe vnd plute 
des Herren. vnd vnderſcheydet nicht 
den leyb des herren. vnd ſpucht nicht / Er iſt ſchul⸗ 


di an dem bedeuten leybe / vnd an dem bedeuten plute des Herren / 


ſunder des warhafftigen leybs vnd pluts / das da warhafftig hie iſt 
im pꝛot vnnd im wein / Dann von dem menſchen ſagt er hie / der da 
iſſet vnd der da trincket. Auch ſpꝛicht er nicht / Das der nicht vnder⸗ 
eydet den bedeuͤten leyb des herren ſunder den leyb des herren ⁊c. 
¶ Des gleichen / was woͤllen die andern machen / in diſen beyden 
oꝛtern / wenn ſie kain Hoc finden! a 
¶ Ich hab hols gefuͤrt / err Doctoꝛ jr moͤget bawen. Vnd ſeyt 
hiemit geſegnet in Chꝛiſto. Bittet Got den vater für vns. 


Johines Bugenhagen Pomer. 


VS wirdt hyn vnd wider ein buͤchlein fayl getragen darin⸗ 
nen ſteet ein oꝛdenung der Meſſe / gleich als ſey ſy von vnns 
| d veroꝛdent vñ gehalten. Ich aber darff frey bekennen / erſt⸗ 


lichen / das ich daſſelbige nicht geſchꝛiben habe / Darnach das wir 


diſe oꝛdenunge der Meſſe zu Wittemberg lateiniſch nicht alſd hal⸗ 
len / der ſich doch etliche / die in dem ſtucke / als buben nicht als Chu⸗ 
ſten handeln / anmaſſen / als haben ſie die ſelbigẽ in Teütſche ſpꝛach 
verdol metſchet. Wo den ſelbigen geſellen jr ding ſo wol gefellet ſo 
verthedigen ſie es mit der heyligẽ ſchꝛifft / vñ liegen nicht alſd vnder 
vnſerm namen. Vnd ſunderlich aber verdꝛeuſſt mich das / vnd ge⸗ 
fellet mir treffenlich vbel / das ſie die ding noͤttig machen / die doch 
nicht noͤttig ſindt. Das wir aber alhie zu Wittemberg teglich das 
Euangelion Chꝛiſti Teütſch pꝛedigen / das halten ſie nicht für eine 
Teütſche Meſſe, Ich wil jn des geſchweygen / das ſte Fain achtung 
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Dem Achcbaren vnd weyſen Id:gen 
Vogler / deß Durchleüchtigen Hochgeboꝛnen 
Fürſten vnd Herꝛen Gerꝛ CT aſimiri Margrafen 
zů Brandenburg . Secretarj zů O noltzbach 
meynem günſtigen herꝛen vnnd Patron. 


Nad rid vñ barmhertzikayt 
in Chꝛiſto vnſerm Herꝛen. Es bekennet der 
haylig Guangeliſt Johannes / Chꝛiſtlicher 
giünſtiger lieber herꝛ / das vil widerchꝛiſtenn . 4 
hon zů ſeiner zeyt auß jnen ſich erhebt haben / die ſeyenn . ls 
von jn abgfallen / aber doch ſie ſeyen nit von in / defi were 
e von nen geweſen ſo weren ſie bey jnen bliben. Jo. 2. 
des gleychen ſpꝛicht ſanctus Paulus zůn Pꝛieſtern der 
pheſiern. Auß euch ſelbs werden menner auffſtehen 
die da verkerte leer reden / die jünger nach ſich ſelbs zůzye 
hen. Acto. a0. Alſo wichend vil jünger von Chꝛiſto dem 
erꝛen. J oañ. 6. Alſo verließ Dem as Paulum.2 Tim. 
Vnd Dimencus vnnd Philetus faͤlt en auch der war⸗ 
bayr. 2 Timoth. 2. Der Alexander fielauch vom gelau⸗ 
ben. ¶ Timoth. i. Wie auch der Saul. Regũ. . VUnnd 
Judas war z erſt ain A poſtel / darnach ayn verꝛaͤtter 
deß Herꝛens. Deßgleychen jetzund layder auch gſchicht / 
dañ vil die mit vns haben / das Euangelion der herꝛlig 
kait deß ſeligen Gotes gepꝛediget / vnd ain Chꝛiſtum / ain 
Tauff / ain Herꝛen / ain glauben / ain Gott / vnnd vatter 
vnſer aller / ſeind nun von vns gefallen / vnd leren ain be⸗ 
ſundꝛe weyß deß Tauffs / der toͤdtung deß alten A dãs / 
deß ſacraments deß leibs vii blůts Chꝛiſti ꝛc. Wolan / wie | 
ſollen wir jm thiin? wir muͤſſen es gſchehen laſſen. Es iſt „ 7x<« 
vnmüglich das nit ergernus kom̃en. ECuce v. Es můſſen i +55 
ſpaltungen ſein, 1 Coꝛin. 1. auff das die bewertten offen 


a ij bar wer 


bar werden. Der teüfel wolt vns gern das wort widerſ 


zucken / vnd auß der hand reyſſen / darumb ſtroͤwet er ſo 
vil vnkraut vnder vns. Aber Gott weyßt die ſeinen wol / 


er kan ſie voꝛ jru humb behalten mitten vnder dem vnge⸗ 
ſchlachtigen vnnd verkerten geſchlecht / vnnd der Satan 
wirts jm nit auß ſey ner hand nemen. Nichts deßter wes 
niger ſollen wir pꝛedigen / ſchꝛeyben / vnd allen fiers fp 
wenden / vnnd dem teüfel weren / damit wir vnſer pfund 
nit in die erdengraben / ſonder mit witcheren vnnd vnſe- 
ren r . — iſt der berech dep — 
aben deß gayſts ſeynd vis geben zum gemaynen nutz 
10 oꝛint. 2. das wir vnſeren naͤchſtñdarmit dienen. Da 
rumb ſo wil ich mein liecht / das Got in mir hat angezin 
det / andern auch laſſen ſcheynen / vnnd das empfangen 
pfund laſſen wůcheren / in dem namen deß Herꝛens. Got 
geb dz gedeyen / vñ ich will hier ĩ nit mein aigne mainũg 
ſchꝛeiben / ſonder das vnwiderſpꝛechlich woꝛt Chꝛiſti / wel 
ches beſteen wirt vor allen pfoꝛtten der holle in ewigkant. 
Schick E. W. diß meyn bůchlein zů / vnder E wer vnd al 


das vnſer ſůchen vnd nit gottes eere / wenn wir on gotes 
foꝛcht die geſchꝛifft wollen handlen. Ir argument ſchey 
nen wol voꝛ der welt für gůt / aber der gayſtlich menſch 

richts alles. C — werden nit beſteenvoꝛ dem ge 
richt Gottes. Das flayſch iſt Fain nütz / jre probationes / 
argumenta vnd geſchwetz iſt flayſch vnd bůchſtab. Der 
gayſt macht lebendig. Es můß nit flayſchlich verſtandñ 
werden / es gehoꝛen andere gewaltigere argument darzů 
wollen ſy vns überꝛeden / das wir das bꝛot deß nachtmals 
deß Herꝛens nur für ain ſchlecht bꝛot halten / vñ den kelich 


nur für 


ain ſauren weyn · Es qiltnitiiberteden.Dievermunft 
EY tg nj roy Cuſti will diſe 8 
außlegung nit dulden. Bit. E. F. M. wolt deß meyn bů 
lein leſen vnd darnach vꝛthaylen ob ich den ſinn deß her 
rens getroffen hab oder nit. Beuilch mich hiemit . F. 
W. in aller . als meynem günſtigen her 
ren vnnd Patron. Gottes frid ſeye mit vn. Geben zů 
Nuͤrenberg am dꝛiten tag deß Wein monats im 1526, 


E. F. W. williger Andꝛeas Althamer. 


2 Ichts jamert mich meher / dann das das 
hochwirdig E delewig woꝛt gotes wirt vo 
menſ⸗ ben findern gem ayſtert. Die jm al 
lain gelaubẽ ſolten / vñ die eere geben / dzes 
die ewig goͤtlich warhait ſey. Vn můß ſich 
die weyßhait vo jren kinder laſſen rechtfertigẽ. Sie ſoltẽt 
ſich richten laſſen von got / ſo wollen ſy gottes werck rich⸗ 
ten. Derſun wil den vatter leeren / vñ die huͤnlein diehen- 
nen / der wagen will die roß ziehen / alles keeret ſich vmb. 
Die menſchlich natur will auß aigner vernuufft die goͤt⸗ 
liche gehaymnus ermeſſen vnnd auß gründen / die vner⸗ 
foꝛſchlich ſeynd. Rom. 11. Daſſelb jamert mich / darumb 
dem haylig en wort gottes vnd nachtmal Chꝛiſtizůeren / 
vnnd der Thꝛiſtliche gemayn zůdienſt / wil ich das hayl⸗ 
ſam nachtmal deß herꝛens voꝛ den verkerern erꝛetten / vñ 
bey ſeynerheriligkait behalten mit gottes gnad vnd hilff 
es helff wa es woll, wil mit niemant darob zancken. Ich 
beger das rayn woꝛt Chꝛiſti zů retten / nit meyn rům̃ zeſů 
chen. Jangg yeder man als vaſt er woͤlle / vnd zerꝛeyß ſich 
ſelbs vnd martter ſich nun vaſt ob dem wort gottes. Ich 
gib die eere dem vnüberwintlichen wort Chꝛiſti / vnd ge 
laub vnd bekenn / dases die ewig weyßhayt gott deß vat⸗ 
ters ſey / vnd die recht götlich warhayt. Melches nit auß 
c 1) aygner ver ⸗ 
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ene mum/ vermag dero ding nichts begreyffen / die gotes 
ein 


herꝛlichayt nit creütziget 1 Coꝛinth. 2. Alſo jetz auch vnſe⸗ 
re Sacrament ſtürmer woͤllend die ſach mit aigner ver⸗ 


nunfft außrichten / vnd das woꝛt Chꝛiſti mayſtern / da⸗ 
rumb werden ſy eytel werden. Sie hoͤꝛen das gotes woꝛt 
iſt ain gehaymnus der welt verboꝛgen / will gelaubt wer⸗ 
den / vnd nit geri tert. Wer dem woꝛt got 


tes glaubt / der wirt ſelig werden. Joh añ. . wer aber nit 


glaubt / der iſt verdampt. Wz darffs vil diſputierens vii 


zanggens! Mag muß den woꝛten Chꝛiſtiglauben / vnnd 


ſy bleyben laſſen / wie ſy lauten / vnd kain Tropum in den 


worten deß nachtmals ſůch en / da kainer iſt. Gottes woꝛt 


will on gem ayſtert ſeyn von menſchen kindern Chꝛiſtus 
deüttetr ein woꝛcſelbs / di gſchꝛifft legt ſich ſelbs auß / wil 
nit vnder menſ chen vꝛtaylt ligen. Weil nun die jrꝛige mai 
ſter die gſchꝛifft alſo ja merlich hin vndher ziehen / vnd ſich 
ob dem woꝛt deß nachtmals / ſo mit groſſem fraͤuel zer:eiſ 


ſen / wil ich in dem namen deß Herꝛens auch herfür / vnd 


etlich vnder jnen rü men / ſonder ichgelaub der geſchufft / 


nit meyn / ſonder des hayligen gayſtes maynung anzay⸗ 
gen. Deñ ich hab kain beſondere offenbarung / deren ſich 


auß wel⸗ 


— 
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auß welcher ich die war hait wil offenbaren. Ich bedarff 
kayns zaychens von hymel herab. Chꝛiſtus menſchayt / 
ley den / tod vnd aufferſteung / iſt mir zaychens gnůg / da | 
rauff wag ichs in dem namen deß Herꝛens. Vnd willſye {pour >, 
angrey fn mit kainemleiplichen waffen / ſond mit dem 
ſchwert deß gayſts / welches iſt das wort Gottes. E phe. o 1 
Die papiſten haben nur mit feür / bꝛennen / toͤdten vnnd Pp [My 
leyplichen waffen / kaͤtzerey wollen auß tilggen / nun toͤdt / +5 
rodr. Aber vnſer wa bay! my Paulus/ſcin nit flaiſch 

lich / ſonder moͤchtig für Bot zuͤuerſtöꝛen die befeſtungẽ / 

damit wir verſtoͤꝛen die anſchleg vnd alle hoͤhe / die ſich er 

hebt wider die erkanntnus gottes / vnd nemen gefangen 

alle vernunfft / vnder den gehoꝛſam̃ Chziſti vnd ſeind be⸗ 

rayt zuͤrechen allen vngehoꝛſam̃. 2 Coꝛint. o. Mit diſem 

waffen hayßt vnns Chꝛiſtus ſtreyten / nit mit Moͤꝛden / 
hengken / koͤpffen / wie jhene habend gethon. Vnnſer ver⸗ 

nunfft můß gefangen werden vnder den gehoꝛſam̃ Chit 


a ie her / nit aygen klughait / frey will | . -  -- 
vñ flayſchli — Meil nun Chuſtus ſpꝛicht. Das it l 
meyn blut / das für eüch vergoſſen wirt / ſollichs glauben / 7 -*- 


von Chiiſtus woꝛts wegen / vnd nit ain ſaur en weyn da 
rauß machen / wie ſye — Dernunſſerica 5 auß 
mit jren a! darumb můß es der gelaub thůn. 
geen ee ge Araber ef en vnnd 
eins hayligen woꝛts / das ſy das rayn lauter wort Chꝛiſti "= 
nitlaſſen in ſeinem rechten ſynn vnnd verſtand bley ben / = 
vnd woͤllen die rechte nateürliche bedeütung vnd ſignifi⸗ ' 
cation der woͤꝛter ziehen vñ verendern in ain anderefrom m 
de deütung / gleich als hett Chꝛiſtus im nacht mal gar mie 5» 
verblůmbten woꝛten geredt / vñ hett ſeine woꝛt anderſt ge 
maynt / dann wie ers geredt hat / ſy ſůchen ain knopff an N ... 
ayner wyden oder byntzen da kayner aniſt / machen ain 
ſchwere da kaine ſein mag / ſůchen ain Tropum daka⸗- 
der ſteen kan. Ichlaß es bey der nateürlichen Pac — 
| EF | ben / r 


7, re ah ben / vnd bekenn mit Chꝛiſto Jeſu vnſerm hayland / das 
in dem bꝛot das er bꝛach vnd jn darꝛaycht / ſeye der war⸗ 
hafftig leyb Chꝛiſti geweſen / vnnd in dem kelch das war 
blůt Chaſti fur vns vergoſſen. Wie es aber da ſey / laß ich 
jn verantwurten / ich gelaub vnd vertrawe ſey nem woꝛt. 
Ich wayß das Gott der hym̃eliſch vatter hat durch Mo 
ſen geſpꝛochen. Ich wird eüch ain Propheten erwecken 
auß ewern bꝛuͤdern / vnnd jim meyn woꝛt in mund legen / 
N  pnderwirdt alles was ich jhm gebeützů eüch reden / den 
: ſolt jr höꝛen gleych wie mich. Deut. is. Weyl nun Got be⸗ 
uolhen hat das ich diſem Pꝛopheten (welcher iſt Cꝛiſtus 
Deſus ) glauben ſoll vnd ſein woꝛt höꝛen / Warumb wols, 
ich nit glauben vnd bekennen / das in diſem Sacrament. 
ſey der war leyb Chꝛiſti fir vns creütziget / vñ dz blůt für 
vns vergoſſen! Wir wiſſen das Gott von hymmel herab 
hat geſchꝛüwen / vnd geſagt. Diß iſt meyn geliebterſun / 
an welchem ich ain wa hab / gehoꝛchet jm. Mat⸗ 
thei 15. So er dann ſo erenſtlich hatt beuolhen wir ſol⸗ 
len jm gehoꝛchen / vnd ſein woꝛt annemen / ſo iſt kain zwei 
flen bey mir das er vnrecht red vnnd leere. Denn er iſt die 
8 warhayt ſelbs. Joañ. 4. Vñ von ſeyns hayligen woꝛts 
(He een wegen glaub ich das ſeyn vnſichtbarer leyb im bꝛot / ſeyn 
-,</9 d vnſichtbar blůt im kelch ſey. Dann er ſpꝛach. Nemet eſſet 
das iſt meyn leyb der für eüch bꝛochen wirdt. Vnnd zum 
kelch. Das iſt mein blut / deß newen Teſtaments / das für 
vil vergoſſen wirt. Math. 26. Marci. iq. Luce. 22. Co- 
rinth. 1, Ich glaub vnd wayß das er allmechtig iſt / vñ 
tregt alle ding mit dẽſwoꝛt ſeiner kraft. Neb. i. hat durch 
ſein woꝛt alle ding erſchaffen / das im hymel vnd auff er 
den iſt / das ſichtbar vnd das vnſichtbar iſt. Col.. Pſal. 
5a. Vnd iſt alles durch das woꝛt vnd in dem wort geſchaf 
fen / vñ on daſſelbig woꝛt gotes iſt nichts gemacht wz ge⸗ 
machet iſt. Johañ. i. Alſo wie got alle ding regiert / helt / 
vn tregt mit ſeynem woꝛt / vñ durch das wort Tos li ny 
| iſt / hat 
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i im Sacrament der leyb vnd das blut vnſichtbarlich. 
Eaß dein vernunfft růen / thů dein augen zů / ſichnit auff 
das bꝛot vnd kelch / ſonder auff das woꝛt gotes / dz du dar 
zů haſt. Das iſt mein leib / der für eũch gebẽ wirt. Das iſt 
mein blut / das für eũch vergoſſen wirt. Blaubſtu dz Chu 
ſtus Got vii die warhayt ſey / ſo glaubſtu auch dz er war 
hab / vñ nit liege / dz in diſem bor vñ wem ð leib vñ dz blue 
¶ Das ſich aber vnſer widſaͤcher mit diſem ſpꝛuch (ſey. 
Joa. s. Das flaiſch iſt kam nütz / woͤllen behelfen /iſtſpor 
lich / deñ ſy den ſynn deß herꝛens nit gar ergriffen haben. 
Das gantz ſechßt capit. J oañ.iſt vom glauben vñ nit võ 
Sacrament / dz wiſſen wir nũ wol / got hab lob. Wir be, 
keñen auch dz das flaiſchlich eſſen nit nütz ſeye / wie es die 
Juden vñ̃ jünger daſelbs verſtůnden / mainten weil er vo 
Fines flaiſ beſſen ſagt / ſy můßtñ alſo leiplich võ jm eſſen / 
vñ jn mit den zaͤnen zerbeyſſen / vñ ſein blůt von jm tring. 
ken / vñ ergerten ſich ab ſeiner red / dañ die vernunfft můß 
ſic ab ſolchen worten entſetzen. Darum̃ ſpꝛach Chꝛiſtus. 
Ergert eüch das? Wie! Veñ jr deñ ſehen wert / deß men⸗ 
ſchen ſim auffaren dahin da er voꝛ war! Der gayſt iſt der 
da lebendig machet / dz flaiſch iſt kain nütz. Als ſpꝛaͤch er/ 

Meñ ich ſchõ hinauffar / ſo muͤßt jr deñocht deß menſchẽ 
ſuns flayſch eſſen / vñſein blůt trincken / dz iſt /jr můßt an 

Jeſum Chuiſtũ glaubẽ / woͤlt r anderſt ſelig werdñ. Da⸗ 

rum̃ red ich alhie nit dz jr mich flaiſchlich ſolt zerbeyſſen / 

vii mein blůt trincken / dañ alſo iſt mein flaiſch kain nütz / 

es můß hie ain gaiſtlicher verſtand / vñ ain gaiſtlichs eßen 

ſein / dz iſt jr muß tan mich glauben / dz ich von ewert we 

gen ſey menſch woꝛden / vñ fur eüch den tod hab geliten ui 

vergebũg der ſünd / diſes eſſen macht lebendig / der glaub 

bꝛingt dz leben d gaiſt macht lebendig. Die woꝛt die ich 
red ſeind gaiſt vñ fab leben muͤſſen andert verſtanden 
wer den / dañ jr ſy faßt ic. Alſo redt Chꝛiſtus dz games * 

pitte 


iſt hat erſchaffen / eben alſoiſt durch deſi wort Jeſu Chu 
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pitelvon gaiſtlichen eſſen / dz iſt von glauben in jn. Aber 
ain ander thůt er im nachtmal / da raycht er jn ſein leis 
im bꝛot zůeſſen, vñ ſcin blůt im kelch zůtrincken. Hie redt 
er vom glauben / dor nit / vñ ſeind diß vñſhens capitel nu 
ains. Hie redt er nu vo Sacramct wie doꝛt / darum̃ mas 


vꝰõ amander můß ſchaiden. Nie ber ait Chꝛiſt zůuoꝛ den þ 


weg den menſchen / pꝛediget vo dem glaubẽ / dar nach erſt 
über lang ſetzt er dz nacht mal ein. Wer on glauben iſt ſol? 
nit zům Tiſch gots geen. Darum̃ ſo mag ſy diſer ſpꝛuch 


gar nichs helffen. Das flayſch iſt kain nütz / deñ dz flaiſch 


¶Deſu Ctiſti in welchẽ got ſelbsleiplich viz warhafftig hat 

onet. Col. 2.iſt vns vilfaͤltig nützlich / denn durch diß 
aiſch ſey wir mit gott verſuͤnt woꝛden. 2 Coꝛ. . vñ erloͤßt 
võ ewiger verdam̃nus. Diſe frucht hat vns das flaiſch / 
dz iſt / die menſchwerdũg J eſu Chꝛiſti bꝛacht / dz wir / die 
wir ferꝛwaren võ Chꝛiſto / von der burgerſchafft I ſrae⸗ 
lis / vñ waren geſt in den Teſtamenten ð verhaiſſung / da 
her wir kain hoffnung heten / vñ waren on got in ð welt 
geſtoꝛben durch die ſünd / võ natur kind deß zoꝛns. E ph, 
2. feind Jeſu Chꝛiſti Ro. v. in der finſternus vñ ſchatten 
deß tods Mat.. ſeind nun durch dz flaiſch J eſu Chꝛiſti 


von diſen allen erlöͤßt / jetz mitburger der hailigen / erben 

gots / vñ miterben Chꝛiſti / haußgnoſſen gots / geſetzt in dz 

reich Cheiſti ph. 2. Col. i. Iſt aber dz nicht ain wunder 

barliche krafft deß flaiſch Cuſti· durch welch wir ſogroſ 

ſe e __ haben entpfangen! Darum (0 
u Cht 


iſt dz flaych iſti vns vilf aͤltig ninzlich va frucht 
bar / dañ es iſt für dz lebẽ 8 welt Goa.6. Bier CES 
nit für vns geben / ſo weren wir im ewigen tod bliben / a⸗ 
ber num ſey en wir in dz leben gebꝛacht durch diſes flaiſch 
C:iſti / welchs für vns gecreützigt vñ gerdde iſt words, Al 
ſo hoͤꝛen wir das dz flayſch Jeſu Chuſti dariñ got wonet 
nützlich iſt võ deß glaubens wegen / deñ von vnſert wegen 
iſt got flaiſch woꝛden / vns zůſel it gmachen Joa. . Dañ 


er iſt 
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er iſt der ſamen / in welchem gebenedeyet werden alle voͤl⸗ 
ker Geñ. 22. Gal. 3. fiir vns iſt er geſtoꝛben / dz wir dzleben 
heten / deñ er iſt das leben vñ die auff erſteung / wer an jn 
glaubt / ob er ſchon tod wer / ſo wirt er leben / vñ ain jetlich 
er der da lebt / vñan jn glaubt / ð wirt ewig nit ſterbẽ J o⸗ 
. Durch den gelauben iſt vns C hꝛiſtus nützlich / on den 
glaubẽ aber ſchaͤdlich / ergerlich vñ vᷣdam̃lich / wie er ſelbs 
bekent Jo. 3. Wer an deß menſchen ſun glaubt / der wirt 
nit verdampt / wer aber nit glaubt / ð iſtſchon verdampft. -%--:5- 
Alſo iſt er den gotloſen / vnglaubigen geſtelt zů ainem fel 
ſenð ergernus vii anſtoſſens Zſa. s. Pe. 2. ʒů ainem fal 
Cuce 2. zů ainem geruch deß todts 2 Coꝛ. a. vñzur ewige | 
verderbnꝰ. A ber den glaubigẽ zů ainem auſſer woͤltẽ edge 
egſtain / vnd zů ainer aufferſteũg / zů ainem ſuͤſſen geruch 
vnd zur ewigẽ ſelikayt. Sich alſo iſt vns Chriſt? nützlich - 
von deß glaubens wegen. Alſo auch v tauff / waͤſcht die m 4 
ſünd ab von deſi glaubens wegen in dz woꝛt CTriſti Mat. 
26. Jo 3. Ro. b. Gal. 3. Wer da glaubt vnd taufft wirt / 
wirt ſelig werden. Mar. 6. wa der glaub nit wer / ſo wer 
vns der tauffkain nũtz / deñ waſſer iſt waſſer. The! 12 193. 
gotes wort dabey ſtet / vnd der glaub am wort hangt / ſod 
můß vno d taufffruchtbar ſein. E bẽ alſo geet es mit dem 
Sacramẽt deß leibs vnd blůts Cꝛiſti / on denglauben iſts 
vns auch Fain nütz / dp glaub machets vns f 
hailſam̃ / von deß wegen ſpꝛicht Paulus. Welcher vn wir⸗ 
dig võ diſem bꝛot iſſet oð von dem kelch deß herr trinckt 
See de leib vnd blůt deß herꝛen 12 Cor ; Mt 5 
Der iſſet aber vñ trinckt vnwirdig / wer nit glaubt d \'® 0s” 
ſtus file den end wacher denke Chaſtinic be v 
vnderſchaidt / ſo er in für ain gm aine ſpeis helt / vnnd nit 0 + 
für ain treff ennliche / nemlich für ain ſpeys vnnd trank . -- 
welchs jm ſein glaubẽ zů ſterck en / ſein gewiſſen zůtr oͤſten ⸗ Ir. 


= 


ſcin gayſtlichen hũger zůerſetti etzt ſey. Diß nacht 
mal můß man vndſchaiden von andn nachtmaͤlern. Deñ 
n b 1 in andern 


U id wn tnandern iſſet man ſchlecht bꝛot / flaiſch / fiſch ꝛc. vnd : 
5 nn r cket num ain ſchlechtñ wein / aber in diſem nachtmald 4 
N herꝛen entpfacht man den waren leib vñ dz blůt Chiiſtt / 


HU darum̃ wer vnwirdig ißt vñ trinckt / ſpꝛicht Paul / d ißt 


i 


 - —}- -- pnderin>tjmſclberdieverdamn?*/dzernit vnderſchaidt 


f * 


| glaub iſt allaingnůg zů der rechtfertigũg / vnd wz auſſer 
halb deß glaubens gſchicht / dz iſt ſind Ro. 4. der glaub 
| nymbt gotes wort an / thůt wz jm Cuſtus beuoblenbar/ 


hab / denn was vns nütz zi der ſeel ſaͤllkait ſey. Weil nun 
Ve £0 age? ; ſich ain Criſt tauffen / von wegẽ deß wous vnd beuelchs 
Chꝛiſti / deñ ain Criſt waiftdz Chriſt? die warhayt / vnd 


trawen nit in dz waſſer / ſonder in das wort Chꝛiſtt. Alſo 
mit dem ſacrament deßleibs vnd blůts Chꝛiſti/ ſtelt ain 
Chriſt ſein vertrauwen auff das Euangelion / alls auff 
0 ain ſtarcken felſen / ſicht Chꝛiſto in den mund vnd in ſein 
1 woꝛt / verſicht ſich nit anderſt dann Chꝛiſtus ſey die ewig 
{ warhait/vnd ſein wort ſey war / ſo er ſpꝛicht. Nempt hin 


vnd eſſent / das iſt mein leib der für eüch bꝛochen würt / d 


| thůt in meiner gedaͤchtn / vñ zum kelch / Nempt vñ trin 
| eken all darauß / diß iſt der kelchdeß newen Teſtament in 


4 meinem blůt / dꝛthůt / als offt jr trinckt in meiner gedecht b 


nuß Mat. 2 6. Euce 22. diß ſeind ſtarcke / treffliche woꝛt / 
auff welche all Criſten yr hoff nũg ſetzen / der für eüch gebẽ 
wirt / vñ dz für eüch vergoſſen wirt. Hieriñ leit die krafft. 


See oe Da weñ ſy ain Baur auß dem Boͤhimſchen wald het ge 


n redt / ſo moͤcht man wol darüber diſputieren / obſye war 
3 vnd recht weren. Aber weylſy der lebendig ſun gotes got 


tes Jeſus 


4 


— ss den leib deß herꝛen. Wer nun on glaubenißt / dem iſt das 
| E flaucchkain nütz wer on glauben t rinckt / der trinckt im 
n dz vꝛtail. Darum̃ wir gleich als wol ſagen / der glaub muͤß 
es thůn ð glaub rechtfertiget / der vnglaub verdampt 8 


halt dar für dz Chꝛiſt nichts gelert / gehayſſen vii gebot 
Criſtus beuolhen hat vnd den tauff eingſetzt hat / ſo laßt 


das woꝛt ſelber / iſt / Joã. i. ſetzt nũ ſein hoff nũg vnd ver⸗ 


nee aca wana ow dd of co a aug gy Ava 3g c%7 3 32 


tes Jeſus Chꝛiſtus vnſer hayland ſelbs geredet hat ſoll 
man ſich nu darob zerꝛeiſſen / ſonder got die eer geben vñ 
ws rechter 2 Gotes e . r * ff 
tig ſey / vñ nu lieg. Ma vnglaub iſt vñkain Gotes foꝛcht/ 1 / 
da zereyßt mã ſi den wort Chꝛiſti / Laßt ſie 8 3 
nit bey der waren natürliche bed eütung ble n 
Chꝛiſtus ʒům lugner werden / oder im Ichlaff 
oder paraboliſch vnd tropiſch / wa aber glau — 
foꝛcht iſt / da laßt man got die eere / vñ ein wort 
die warhait fey / vñ kaintũckler finſtrer wolck 08 vbozg- 
ner vᷣſtãd n diſen woꝛten deß nachtmals Cuſtiſey · Dziſt 
mein leib fir eüch gebẽ wirt. Dz iſt mein hlůt dz für eüch 
vgoſſen wut. Mir muſſen die wore alſo laſſen bleybẽ wie — — woo 
ſy klingen / vñ nit nach vnſerem gůtgedũcken flaiſchlichhe * 1© 
ſiñ / vernũfft vnd klůghait außlegen. Alſo höꝛen wir das 
der ſpꝛuch / Das flaiſch iſt kain nütz / nicht auff ir mainũg 3 
dienet ſond wider ſie tſk, Dañſie verſtends nun flayſchlich e 
vñſeynd flayſch / on gayſt gotes vñ glauben / wie jene ou 
den. Der flaiſchlich verſtand wirt hie von Chꝛiſto tadelt / 
dañ et iſt kayn nütz / er redt von ainem gaiſtlichen eſſen / 
von dem glauben / vnd deütet ſein wort ſelbs ſpꝛechendt. 
Der gayſt macht lebenndig. Meyn wort die ich red ſeynd 
gaiſt vnd leben. Das iſt / ich will das jr diſe wort von ay⸗ 
nem gayſtlichen eſſen verſtheet / vnd nit von aim leiblich 
en flayſchlichen eſſen / ich erfoꝛder den glauben von euch / 
der ſelbig bꝛingt das leben / darauff get das gantz Capit 
tel / vñ iſt kain aynigs wort vom Sacrament des alttars. 

lle Gotloſe vngtabig menſchen ſenid nũ flaiſch / vnd iſt 
in der gantz Chꝛiſt kayn nütz. Eo ſterbe den der alt Ads; 
in vns vñ werd ain newer menſch. Dz iſt / es höꝛe deñ der 
vnglaub auff im hertzẽ / vñ werd dz hertz er newert durch 
den gayſt gote lauben. So hayßt es deñ nicht mer, | 
flayſch ſonder gayſt. Dañ der gayſt vñ glaub zeücht den fe 22 
menſchen jn ſeyn natur / das er auch gayſt wirt / vñſeind 
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die kiͤg nerzin/zeiicht darzů die 


— * das ſie ſo vil toꝛquierter geſch 


von wegen des gayſt gots der 
in irem nd gar gorabes 


ſchen wir dzkain Eriſt dz Sacrament im vnglauben ent 


pfachr/ſonder im glauben gen wir hinzů / vnd eſſen inde > 


bꝛot den waren leid Chꝛiſti fiir vns geben / vnd trinckend 
in dem kelch dz war blůt Jeſu Chiiſti für vns vergoſſen. 
Das flaiſch glaubts nit / waißt nichs darum̃ / wirt zů nar 
ren darob / wirfft die woꝛt hin vñ her / zwingts auff ſein 
verſtand / maynũg vnd gůt gedũcken / wil got nit die eere 
der ada ee 


L wolterdennin dem bꝛot wonen ? Got laßt ſich nit einſper 
| 1 
= 1. 1 Acto. vy. Sitzt doben im himel zů der gerechten gotes von 
dannen er künfftig iſt zůͤrichten lebenndig vnnd codren, =- 


maindt man ſol die wechſene naſen nit ſehen. Golan wir 


woͤllen jr argument in ayn ſum̃ faſſen / vnnd darnachdie 
mit gründtlicher warhaffter vngebogner geſchufft vmb 
7 ſtoſſen/ das jederman erkennen ſol / das ſye die geſchꝛifftẽ 


mißbꝛaucht haben / vñ auff ain falſchen verſtand gezogẽ. 
Das flaiſch Criſti iſt gar kain nin zů eſſen Jo 6. der hal 
ben darff man nit achten das 3 leyb Chꝛiſti im bꝛot ſey / 

vñ ob er gleych darinn wer / ſo iſts doch kain nüt růeſſen. 
Mat. 24. ſpꝛicht Chꝛiſt . Es werden ſich vil falſcher pꝛio 
pheten erheben / vnnd werden vil verfůren. So ſy zů eüch 
ſpꝛechen. Sihe hie iſt Chꝛiſtus / oder da / ſo ſ; * id 
auben. 


ſichen ſol/ ſo doͤꝛff man auch nit im bꝛot vñ wein ſůchen. | 
Ycto.1.Als Chaiſtus gen hymd war auffgefarm/vi5 11 
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nider legen. 


7 2 
zum erſten. Das flaiſch iſt kain nütz. Jo. õ. Diſer ſpuich 


Chꝛiſtus redet daſelbs jm gantzen capitel Fain —_—_ | 
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geben / vnd 
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d beuolhẽ fot a n zů thůn jn ſeiner gedechtnuß. uc. 22. 
Das iſt 


Daz iſt / das ſieſcinleib eſſen vnd blůt trumcken / vnd alle 

— wolthat gedechten / ſein namen vnd tod pz 

digecen vo; aller welt. Bie A poſtel hettenn das nachtemg 
des ertens woll vnder wegen gelaſſen / we es onn muß 
wer. Paulus bet nit ſo vil daruongelerr. . Coꝛ. 10. v. Ii. 
wens onfruchtwer,Darumbiſtjx Argument falſch on 
grund / wider die geſchꝛifft / vñ einſetzung des Zeſtame g 
[ne Jeſu Chuſti. Vnd iſt vns das flaiſch Chiiſti vo des wont 
vnd glaubens wegen ſeer nutzlich vnd fruchtbar / aber x 

flayſch / vernunft / klůghayt vnd verſiand iſt kayn nimy 
Alſo werden ſie vns ains nach dem andern weck zwackẽ 


. web wirdarsl ſull[hwigen/pnd ure lest da 
ET nn Euangelion gar verzuckf. | 
4 C Zim anndern lo dienetder Text Math. 24. auch 


| nichts zů dem ſacrament, Deñ C hꝛiſtus redt da ſelbs nitt 
4 none +» * 
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Chꝛiſtus an tote vnd oꝛt gebũden / an kuten vnd kappen 
chꝛiſtam kloͤſter / 3 deßgleichen vil mer / diehaben 


/ bk 5 % ns 09 # 1 


ler verſuͤner / entlaßt vnd vergibt vns die ſünd / verayndt 


pen / viſcheeſſn 
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renne 


pen / viſcheſſen / vnd — — werck woͤllen außrichten / 
ſo ſtellen vnd binden wir Chuſtum an beſondere ſtett. Dañ 
alle oꝛden / Münch / Pfaffen vii Nuñen ſtand / ſeind dahin 
gericht / das ſie ſeyen ein volkumnerer ſtand deñ der leyen / 
vnd vermaynen darmit vil zůerlangen vnd verdienen vmb 
Got / ſunſt hielten ſie nit ſo ſtarck ob jren oꝛden vnd ſecten / 
da richten ſie n ain newen Chuſtum auff / vnd woͤllen Got 
mit jren wercken bezalen / vnd binden jren Chꝛiſtum / das 
iſt ir hayl / ſaͤligkait vnd him̃elreich an ſtett vnd oꝛt / an cloͤ⸗ 
ſter / gelübt / roſenkrentz / an faſten / ſchꝛey en / vnd heülen vi 
des mer / wider die redt hie Cꝛiſtus vn verbeüt man ſoll di⸗ 
ſen nit glauben / vnd ſich nit verfuͤren laſſen. Wil das man 
kainem glaub den der ſein wort rain vnd ainfeltig fuͤre / vñ 
tain beſundere frümkait anricht / deñ was das Tuangeliõ 
erfoꝛdere. Alſo hat das Baͤbſtiſchreich Chꝛiſtum an ſtett 
an kutten / kappen vnd blatten gebunden / an walfart / Ro 
ſenkrentz / Beüchten / Faſten / Kirchen geen / Opffer / Tẽp 
el ſtifftung / vnnd deren werck vnzaͤlich vil wider das hay⸗ 
lig Euangelion. Dañ an aynen oꝛt oder werck hat mã mer 
gnad vnd Aplaß außgeben vnd entpfangen deñ an aym 
andern. Ind was Chriſto allain zů ſteet / daz haben ſie den 
erdichten aygnen wercken zůgelegt. Mir aber binden vnſe⸗ 
ren Chꝛiſtum Jeſum ann kai Stat oder oꝛt / weder auff 
dem berg Garizim / wie die Hayden / noch in den Tempel 
zů Gieruſalem / wie die Juden / ſonder ſagen das man jm 
gayſt vnd in der warhayt můß Got anbeten / frey laſſenn 
wir jn bleyben vnd zwingen in an kaynen oꝛt / wie jenen ha 
ben gethon / vnd gleich wie auch die thůn die in allayn hin 
auff in den by mel an die gerechten des vaters ſetzen vnnd 
binden / das er da ſelbs můß bleyben biß an jungſten tag. 
Sich wol rey mbt ſich jr maynunng / ſte ſpꝛechen wir bind⸗ 
en Gott an ſtedt vnnd oͤꝛtter / da jrꝛendt ſie / Dann wir th⸗ 
ůnds nit / Sye aber bynnden Chꝛiſtum an oꝛt vnd ſtedt / 
ſprechenn Chꝛiſtus ſitzt doben im Ra” war iſts/ 
| er ſitt c 


chꝛiſtum nitzer malen. Des vaters gerechte / iſt nichts anders dan 
zur rechten Soͤtliche maieſtat / gloꝛi / herꝛlichait / macht vñgewalt | 
gotes ſigen welcher Chtiſius ſitzt / das iſt / er iſt in gleycher m acht / gl 


<Q MK Pane 


wo 


er ſitzt zůr gerechten des vaters / aber nit wie wir mainen 
vn flaiſchlich daruon reden / od wie in die maler vñ bildſ 


ri / herꝛlichait / maieſtat / mit ſeinem him̃liſchen vater. Alſo 
hat Stephanus J heſum ſehen ſton zů der gerechtten d 
krafft Gottes Actoꝛum.v. Das iſt / er erkannt das C hu / 
us warer got were / vñ gley cher macht mit ſeinem vater 
arum̃ ſo iſt Chuſtus Deſus der ſon gottes an kain oz ge 
bunden / ſonder an allen oꝛten / m him̃el vñ auff erden mit 
ſeiner macht / herꝛlichkait / Potentz / woꝛt vñ glou / wie der 
Pꝛophet ſpꝛicht / Him̃el vñ erden ſeind vol deiner herꝛlich⸗ 
kait. Vñ widerumb der hailig Dauid. Maſoll ich hingen 
voꝛ deinem gaiſt! vñ wa ſoll ich hin fliehen voz deinem ans 
Pale uͤre ich gen him̃el / ſo biſtu da. Betet ich mir ind 
elle / ſihe ſo biſtu auch da. Pſal. 38. Das iſt an allen oꝛtten 
biſtu gegenwirtigdurch dein woꝛt / macht vii hertlichkait. 
Vnd jm pꝛopheten E ſaie am. . Der hym̃el iſt meyn ſtuͤl / 
vnd das ertdrich mein fůß ſchemel. Das iſt mein macht vñ 
gegenwirtigkait iſt an allen enden. Vi Math. 28. Mir iſt 
gewalt geben in hym̃el vñ auff erden. Darum̃ wir Chꝛiſtũ 
an kainem oꝛt binden wie jhenige. Dz wir aber jm bꝛot des 
nachttmals eeſſen den vnſichtbaren leyb Chꝛiſti / vnnd jim 
kelch trincken das blůt Chꝛiſti / haißt Chꝛiſtum nit an ſtet 
binden / dañ im wort ſůchen wir jn / dz wort verſichert vns 
durch den hailigengaiſt vi glauben / von des worts wegẽ 
ſůchen wir in / das wort bꝛingt den leyb viz das blůt in das 
Sacrament. Wa Chꝛiſtus wort iſt / da iſt auch Chꝛiſtus 
ſelbs. Wir binden Chꝛiſtum an kainen oꝛtt / wa aber ſeyn 
wot iſt vnnd vns hinweyſet / da ſůchen wir jn. Hie iſt nur 
ſein woꝛt / Das iſt mein leyb der für eüch geben wirt / vnnd 
das iſt mein blůt das für eüch vergoſſen wirdt. Darumbſo 
eeſſen wir jm bꝛot den vnſicht baren ieyb / vnnd jm weyn 
das vn⸗ 


das vnſichtbar blůt Chuſti / von des woꝛts Chꝛiſti wegẽ / 
Chꝛiſtus bindt ſelbs ſein leyb vñ blůt an das woꝛt / vnd jm 
woꝛt ſteet die ſum̃a. Die Baͤbſtler haben kain ainigs wore. 
von jren walfarten / oꝛden / r oſenkrentzen vii der gleychen / 
an die ſye Chꝛiſtum binden / das iſt jn welchen ſye vermai⸗ 
nen A plaß / vergebung der ſünd / vñ das him̃elreych zů er- 
langen. Darum̃ diſer text C hꝛiſti in kainen weg wider vns 
iſt / ſonder wider ſie vnd alle die on Gotes woꝛt etwas an- 
richten zůr ſeligkait. | 
¶ Zim dꝛitten thůnd ſie aber gewalt der geſchꝛffft. ſo ſie 
den Text Acto.i.fůren Chꝛiſtus ſey leyplich gen him̃el ge 
faren vñ werd nit leyblichkom̃en / dañ an dem jungſten ge 
richt. Hie legen ſie groſſen freuel der hailigen geſchrifft an 
vn Chꝛiſto, Ta gen Chꝛiſtus kyñnit zů gleych in ainer ſtund 
vñ zeyt / an mer oꝛten ſein dan an aim / ſo er deñ jm him̃el zů /. 7 
der gerechten gottes ſize, ſo künd er nit leyplich im bꝛot vd 
wein des Sacraments ſein / ſimul et ſemel qꝛ nemo poteſſft 
eſſe in diuerſis locis.ꝛc. Niemãt kynd an vil oꝛten ſein auf 
ain mal. Wenn es ain weltlichs menſchlichs ding wer / ſo 


muͤßt ich hie gnůg lachen vñ ſpotten jrer groſſen toꝛhait / ab 
er weyl es am Goͤtlich ding iſt / můſſe wirs mit ernſt hand⸗ 
len. Sych ſie woͤllen Got vns vergleichen / vñ ſeine gedanck 
en den vnſern / das got eben ſey wie wir geſinnet. Hie můß 
den armen leüten Got nit mer got ſein / nun weyl er ſpꝛicht 


Eſaie. 5c. eme gedancken — — & nn fe 
vn meine weg ſeind nit wie ewre weg. Deñ alls hoch der hy x %o 


# — . a 


mel von der erden erhaben iſt / alſo ſeind meine weg erhab ! h 
von ewren wegen / vñ meine gedancken von ewren gedãck b 
en. Iſts nit ſpottlich / das ſie den ewigen barmhertzigẽ wa 
ren Got woͤllen vnſern verkerten weg viz boͤſen gedancken | 
pergleychen? Sie woͤllen mir in C hꝛiſto die Gotthaitt von 
der menſchait abſündern / das iſt / ſie wollen mir auß Chꝛi⸗ 
ſto nun ain bloſſen menſchen machen / beraubent jn ſeiner 
Gotthait. Denn ain menſch kan nit natürlich an mer oꝛtẽ 

| c 3 ſein / dañ 


ſeindann an ainem / alſo ma inen die klůgẽ Hanſen / Cha 
ſtus ſey ain ſchlechter mẽſch / darum̃ ſitze er alain im him̃a 
wie der richter auff ſeym ſtuͤl / vñ künd nit bey vns auchhß 
runden ſein, A ber wir ſagen daz in diſem Chꝛiſto auch dis 
„ gantz fülle der Gothait wone leiblich vn warhaffttigklich⸗ 
N Col. 2g. Coꝛ. . das iſt / das vnſer Chuſt Jeſus warer Bot 


at 


4 © 
1 


1 krefftigen argumenten bewert hab) vnd nit mer ayn ſterh 
þ 9, lichen / ſonder ain clarificiertenleib hab. Dañ er nit menſch 
1388 ” licher weyß erſtanden iſt / ſonder als ain gewaltiger Gott / 


Dre 


| ta durch krafft vnd macht ſeines hymeliſchen vatters in aller 


ũb9herlichkait / in ſolcher er herſchet vnd regiert / vnd am end 


| + dex weltin gleicher herlichayt wirt widerumb erſcheynen / 
wie er — iſt / nit in ainem ſchwachen bꝛeſthafften 


iu Fiſt aber diew eil nit von vns wie ſie liegen / ſonder bey vis 


durch ſeinkrafft / macht / woꝛt / gloꝛi vnnd herlichait / ſunſt 


mießt er ain lugner ſeinſo er ſpꝛicht. Ich wirt bey euch ſein 
0 * biß zů end der welt. Math. 28. Alſo iſt der durchs woꝛt jm 
EõÏcacrament bey vns vnſichtbarlich / wirt allam durch den 
gmiglauben inß woꝛt gefaſſet. Deñ der glawb iſt dero ding die 
EV man nit ſicht Heb. i. was manſicht daz iſt kain glaub. Die 
E weil Got das woꝛt iſt. Jo. i. vnd er iſt in allen ſeinen werck 
en dieer in / vnd durch vns wirckt. Weñ wir das woꝛt hoͤꝛen 
vnd faſſen durch den glawben / ſo wiß wir gewiß das Gott 
bey vnns iſt. Geſchicht vnd widerfert vns gutes ſo iſt gott 
bey ns / eroͤff net vns ſein gegen wertigkait durch ſeine wol⸗ 
| that. Strafft vns Got / ſo wiſſen wir aber daz er bey vns iſt⸗ 
FT: Din die ſtraff erinnert vns dz vns Gott hat haim geſůcht. 
1K In ſum̃a Got iſt allzeyt bey vnns Chꝛiſten vñ jn vns. Wen 
q eraberamyiingſten tag erſcheynen wirt / ſo werden wir im 

1 45 gleich vnd jn ſehen wie er iſt . . Johã. 3. Derhalben liebenn 

| Are widerſaͤcher wolt ir Chriſten ſein / ſo laßt vnſern Chꝛiſtum 
GHOot vnd menſchen bleiben / ſchay den vns die natur nit von 
ain and 


vnd menſch ſey ( welches ich in dem dutten Buͤchlein mitt 


toͤdtlichenleib / ſonder alls ain gewalttiger Got vnd künig. 


„ erer error r e a 


| aingnder in Cꝛiſto haltend in nit für ain bloſſen menſchẽ 
ſeyt jr aber nit Cꝛiſten / ſo hab ich nichts mit euch zůſaffen / 


nachtmal bleyben / wie es Chꝛiſtus hat eingeſetzt / vnd ne⸗ 
met jr ander geſchefft für eüch. Laßt vns vnſern Chꝛiſtum 
růwen / vndſein wort ſten / get ſein muͤſſig das jr cüch nit vᷣ⸗ 
bent / vnd an dem ſcharpffen ſchwert gottes wort verletzt 

vnd ſchneydt. Deñ es ſey euch lieb oder layd / ſo werden wir 


mit Gottes woꝛter halten / das jmvnſerem Sacrament ſey 


der war leib vnd blůt Jeſu Chꝛiſti vnſichtbarlich / ſo ferr 
wirs halten nach dem Euangelio vnd der einſetzung Chei- 
ſti / nemlich dz wir eſſen vnd trincken vii den tod des Hern 
verkinden / bꝛůderliche lieb halten / Das wort Chꝛiſti můß 
allzeit mit geen / wa des ſelb auffhoͤꝛt / da endet ſich auch dz 
nachtmal Chꝛiſti / wa neid vñ haß ein dꝛit / da get Chuſt 
auß. Deñ got iſt die lieb / vñ wer in der lieb bleibt / der bleibt 
in Got / vñ Got in m ſpꝛicht der hochflůgent adler Joh. 1, 
Do. 4. Darũb ſollen fürnemlich jn dem nachtmal des Her⸗ 
rens die dꝛey ſtuck getriben vñ geübt wer denn / pꝛedig des 
tods Chuſti / glaub / vñ die lieb. Wa diſer dꝛey ſtuck ayns fe 
let / da iſt das nachtmalnit gantz. Denn Chꝛiſtus pꝛediget 
durch vñ durch von der liebe wie Johañes vom dꝛeyzehen⸗ 
den Capitel an / biß auff daz achtzehend ſchꝛeibt / vnd Pau 
lus haißt den tod des Herꝛen verkündenn . Coꝛ. u. Auß 
welchẽ wir wol verſten mügẽ / wie dz nachtmal des herꝛns / 
of die Papiſtiſch Meß ſo 2 


vnd jr auch nichts mit mir vnd Chiiſto / ſo laßt vnns das 
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rzv0 ainander ſeind / das ſie jn d meß 


ain weg mügen vergleicht werden / Dann niemãt pꝛediget it wys daz 
den tod Chꝛiſti bey 6 Baͤpſtler meß / iſt auch kain ſtuck der nachtmal 
liebe / dañ wem dienet man darmitchilfft weder Got noch Chuſti. 


die welt / iſt ain rechter grewel. Deß glaubens iſt auch kain 


ſtuck darbey / deñ weil dieſelbig Meß wider die hayligẽ ge⸗ 


ſchꝛifft iſt / ſo kan ſie nit auß dem glauben flieſſen. Den das 


fleüßt auß dem glauben / was nach Gotes wort vñ beuelch⸗ 
geſchicht. Ichlaß die meß faren / dañ faſt —— wol 


weyßt 


* 
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vns von dem bachnen Her:got/wirfreſſenvnſern Corrre, 
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waißt / auß gotes gnad / dz die meß kain nütz iſt / vnd wider 
alle gſchꝛifft. Aber das etlich vil vnnützer wort treyben wit 


Mer wolt diſe ſchmach verant w oꝛten: ſy reden eben wi 
ſeind / auß überfluß deß hertzen redt ð mund / ſpzicht Cri 
Mat. 2. Mer ain gots foꝛcht bey jn / oð ain fiüm̃kait in jr 
hertzẽ / ſy gſchwigen der wort woll aber weilſy ain verkerter 
ſtincken der baum ſeind / muͤſſen ſie auch verkert ſtinckende 
faul frücht bꝛingen ſchender /gotþleſterer / vñ verkerer def 
woꝛts ſeind ſy, Weñ es ſchmehen vñleſtern gaͤlt / ſo hettend 
ſy die ſach nũ wol außgericht / darumb ich ſy laß faren mit 


als 

jremſchendẽ vii gotzßleſt eren. Kain beck kan den leib Chu re 
(ki in das bꝛot bachen. A ber gotes wort vermags / weil das i 
wort da ſteet / ſo glaub ich dem wort / vermag doch gott auß iſ 
ſtainen Abꝛaham kinder machen. Wir zerbeiſſenanch den wi 
leib nit mit den zaͤnen / eſſen aber in dẽ bꝛot deß ſacramẽts / To 
den leib Criſti von deß worts Criſti wegen. Das bꝛot wirt tut 
zer bꝛochen vñ zerbiſſen / der leib aber bleibt gantz. Das wort ct 
bꝛingt mir den leib in das bꝛot / vñ das blůt in den Feld) vñ De 
nit der beck. Das faßt die verniifft vnd das flaiſch nit / dañ wi 
ly ſicht nu auff das eüſſerlich vnd nit auff das woꝛt / allain nei 
der glaub faßt es. Darum̃ wir auch im glauben hinzuͤgeen ha 
vnd entyfahen baide leib vnd blůt / on den glauben thů wir go 
nichs / darum̃ ſo richt die vernũfft nichs auß / deñ der flaiſh W we 
lich menſch verſtet nicht die ding die deß gayſt gotes ſeind, die 
1 Coꝛ.⁊.jre argument ſtend auff dem ſand / mügen gots ge D 
richt nit leidẽ / ob ſy es ſchon hoch auff mutzen / vnd vil kluͤ ke 
hayt vnd vernunfft menſchlicher weyßhait — ne 
muͤſſen ſy doch entlich zůſchanden wer den / vñ jr thoꝛhat f 
wirt off enbar werdẽ voꝛaller welt 2 Pe. a, Phi. 3.2 Tim. fi 
wiejerzund der papiſten weſen auch auffgedeckt iſt got ge tr 


ſein gnad vñ gaiſt / das wir alle bey dem rainen bloſſen ein ge 


feltigen woꝛt gotes bleyben / Dañ gottes wort iſt ſchlecht vñ da 
einfeltig / pur vnd lauter / wie durch leütert ſilber im erdinẽ 


tygel / ew erdt ſibenmal.Pſal. 11. Wask an aber teürſcher 
vnd laut erer gſagt werden / deñ / Das iſt mein leib / Das iſt 
mein blur. meh ir verkeren vnd dackelefinſte 
re wox darauß machen / ob ſy jr mainũg moͤchten erhaltẽ / 
es wirt jn aber faͤlen. Chꝛiſtus redt vom bꝛot in dem nacht⸗ 


mal / als er ſpꝛach · Das iſt mein leib der für eüch gebꝛochen 


* 


wirt. Weil mir nũ das wou Chꝛiſti daſtet / ſo můß in vnſer 
em facrgment deß nachtmals / der leyb Chꝛiſti ſein / es ſeye 
m lieb oder layd / vnd ſolten ly zerbꝛechen. Nun wolan wir 
woͤllen Paulum hie auch hoͤꝛen / ob doch derſelb etwas wolt 


außrichten / ich main je er ſolts als wol verſtannden haben 
als vnſere widerſacher. Sein gaiſt vii verſtand iſt gwißlich 


qroſſer geweſen dañ jr vnd vnſer / ſchꝛeibt alſo zů den Coꝛin 


thiern. d erFelDer nee welchen wir benedeyen / 
iſt der nit diegmainſchafft #L 8 


lůts Chriſti? Das bꝛot da; Im ſacra 


wir bꝛechen /iſt das nit die gmainſchafft deß leibs Chriſti? mz; iſt der 


Coꝛ.io.Caſſen wir die woꝛt in jr natürliche rechte bedeü 
tung bleiben / ſo haben wir zeügknuß quiiq das in dem Sa 
crament ſey der leib vnd das blůt Chꝛiſti. Dann er ſpꝛicht. 


Der kelch der benedeyñg / das iſt / der danckſagung / dabey 5 +<-/i-+7 
* my ' 


wir Criſten got dem herꝛen danckſagen / das er ſeynes ayg 
nen ſuns nit verſchonet / ſonder jn für vns in den tod geben 
hat / vnnd das er ſein hayligs roſenfarbes blůt für vns ver⸗ 
goſſen hat / zů abwaͤſchung vnſer ſind vnd miſſethat / vmb 
welche guͤthat wir jn loben / eren vnd bꝛeyſen / ſeinẽ tod pꝛe⸗ 


digen vnd verkünden /ſcin hailiges teſtament betrachtten. 
Darum̃ haißt Paulꝰ diſenkelch Calicem benedictionis / dẽ 


kelch der benedeyũg / das wir got durch Criſtum dabey be⸗ 
nedeyen / loben vnd gloꝛficieren / vnd mit danckſagung ent 
pfahen. Was iſt nun diſer kelch der benedeyung oder dãck 
ſagung? Er iſt die gemaynſchafft deß blůts Chuſti. Diſes 
tranck oder diſer wein im kelch iſt die gem ainſchafft / ain 
gemayne diſtributz vnd außtalung / eben deß blůts Chuſti 


das für vns vergoſſen iſt / vnd eben in dilem nachim al das 


d ij dz wir in 


war leyb 
vnnd das 


blut Cziſti 


Wʒ bꝛech⸗ 
en haißt. 


wir bꝛechen / vnd in ſtuck tailen / vnderainander diuidieren 


wir in der gemayn mit aynander halten nach beuelch deß 
Herꝛen Jelu Chuſtitrincken / vnd taylen wir vnd vns das 
ware blũt Cuſti / zů ainer gedechtnuß ſeines biternleiden / 
vnd groſſer vnauſſyꝛechlicher liebe / damit vns got gelyebt 
bat. In diſem nacht mal wirt vns Criſten gemayngklich 
außtailet das blůt Chꝛiſtizůtrincken. Hab eben acht auff 
die ſpꝛach / Denn allhie iſt ain Nebꝛaiſmus. Cali bene⸗ 
dictionis / Der kelch der benedey unng. jd eſt calix bene⸗ 
dictus vel cõſecratus / Der geſegnet oder gebenedeyt kelch. 
Cõmunicatio ſanguimis / ideſt cõmunicatus ſiue diſtribu⸗ 
tus ſanquis Chuſti / das außgetailt blůt Chꝛiſti. I ſt eben ſo 
vil geſagt / der benedeyet kelch den wir benedeyen oder con⸗ 
ſecrierẽ / iſt das außgetaylt blůt Cꝛiſti / ain gemayne diſtri⸗ 
butz / cõmunion / außtauung deß blůts Cuſti / das wir vnd⸗ 
ainanderaußtailen / vnd alle mit ainander entpfahen vnd 
trincken. Panis quem frangimus / none participatio co: 
poꝛis Cꝛiſtieſt? Das bꝛot dz wir bꝛechen / iſts nit die gmain 
ſchafft deß leybs Chꝛiſti? Das bꝛot das wir bꝛechen / merck 
Bꝛechen / haißt gem ainklich ins gſchꝛifft außt aylen / ſtuck 
machen / als Eſa. s. ſpꝛicht der Herz. Buch dem hungeri⸗ 
gen dein bꝛot / Id eſt / tails jm mit. Ind A cto. 2. Die glau 
bigen waren beſtendig in der ler der A poſtel / vnd in der ge 
mainſchafft, vnd im bꝛotbꝛechen / vnd im gebet. Das iſt ſye 
taylten den armen auch mit / gaben den hungerigen. Ind 
bald hernach. Siebꝛachen das bꝛot hin vnd her in heüſern. 
Sz iſt / ſy tailten in heüſern den armen das bꝛot / T reñ. 4. 
ie klainen begerten bꝛot / vnd niemant war ders jn bꝛach 
Id eſt / gab vnnd außtayldt. Alſo auchhye / das bꝛot / das 


vnd außtailen / iſt die gemainſchafft deß leibs Chꝛiſti / da 
wir vnder vns anſtailey vnd diſtribuieren den leyb Chriſti 
zeſſen das jettlicher in ſeinem ſtuck das jm wirt / den leyb 
Chꝛiſti entpfacht. Wir chuſten bezeügen auch mit diſer co 
munion das wir chꝛiſten ſeind / vñ eingeleibt dela C be 
Ew 1/vn 
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ſti / vnnd der gayſtlich leib Chriſtidurch den glauben / von 


wegen ains worts/ains gots / ains glaubẽs / vñ ains ſacra 


ments / das wir eee mitainander entpfahen / 


an wie auß vil kͤꝛnlin ain bꝛot wirt / vñ auß vil trauben 
vnnd boͤꝛder weyn / alſo ſpꝛicht Paulus. Wir vil ſeind ain 
bꝛot vnd ain leyb / dieweil wir ains bꝛots tailhafftig ſeind. 
Das iſt / wir bekeñen mit diſem nacht mal vñ halten bꝛuͤder 
liche lieb / das kain zwiſpaltũg oder neid vñ haß vnder vns 
ſey / ſonder freüntſchaſt / dienſtbarkait / liebe vnd trew. Da 
rum eſſen vnd trincken wir gemainklich mitainander den 
leib vnd das blůt Chꝛiſti im bꝛot vnd wein / das iſt das opf⸗ 
fer das für vns. Die chꝛiſten kamen am anfang der kirchen 
anainen beſunderen ox zůſam en / wie wir jetz auch thůnd 
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Das nacht 
mal des he 


in vnſern templen oder kirchen hielten mitainand gmain cefiokirchs 
klich das nacht mal Chꝛiſtinach ſeiner einſetzũg / lobeten vñ 
pꝛedigeten den namendeß herꝛen / vnd verkündten den tod 
Cꝛiſti / vnd die frucht ſeins leiden. Taylten mitainans den 
kelch deß herꝛen / zur gedecht nuß der wolt hat Criſti / das er 
ſein roſenfarbes blůt für die vergoſſen het / #3 abweſchung 


rer ſünd / alſo thů wir jetzũd auch. Wir haben kain auſſe⸗ 
hung auff das bꝛot vnd wein / ſond auff die wort deß teſta⸗ 
ments. Das iſt meyn leyb der für eüch geben wůrt. Das iſ 
meyn blůt das für eüch ver goſſen würdt. Diſe wort Chꝛiſti 
bꝛingen vns den leih Chꝛiſti in das bꝛet. An das woꝛt Ch: 
ſti iſt gebunden der leib vñ das blůt. Deñ got iſt d woꝛt Jo 


añ.i. Wie got der herꝛ in dem alten teſtamen iſt in dem na 
e | 71 
denſtuͤl auff derladen geſeſſen / wiewol es der vernunfftvn + 


glaublich iſt / vñ für ain thoꝛhait wirt verlacht / das got da 
ſelbs ſolt wonẽ / den die himel nit kũdẽ ee Reg. s 
2 Para. 6. Deñocht iſt er daſelbs gwonet . Dañ alſo ſtets im 


Ho . 


woꝛt E xo. 25. Dz wort bꝛacht got dahin / vñ von deß wous e 


wegen / dz got ſelbs geredt hat wonet er allda warhafftig. 
Gleych wie in dem bꝛot def Sacraments / iſt der leib Chꝛi 
ſti / vnd in dem kelch / das blut Chꝛiſti Jeſu / von deß woꝛts 

d ih} wegen 


wegen / darum̃ dz es Chꝛiſt der bende hat. Man 
můß auff das woꝛtt Chuſti ſehen / nit auff die laden / oden 
auff wein vii bꝛot / denn im wort ſteet die ſum̃ aa. Das won 
Eotiſ an gotes macht vns got gegen württig. Wie wol Chꝛiſtus der 
allen oꝛten herꝛ ſitzt zů der gerechten deß vaters / ſo iſt er doch auch bey 
gegenwir / vns auff erden von ſeines woꝛts vñ der verhaiſſung wege 
ie Mat. 28. Ich wil bey eüch ſcin biß zů end der welt. Got iſt: 
im himel / vñ erfült alles E phe. 4. vñ iſt an allen oͤꝛtern kreff 
tiklich Hier. 23. Ich wilaber nit das man die gothait vnd 
menſchait in Chuſto von ainand ſchaid / das der leib doben 
imba ſix, rid ie Got hait anderſtwa. Lieber laß es bey 
ginander bleiben. Das Chꝛiſtus got vnd menſchſey vnd an 
allen oꝛten mit ſeiner macht / gloꝛi / woꝛt vnd herilichait ſey 
vnd regier im himel vñ auff er den Pſal. (18. Eſa. do. Hier. 
22. Alſo ſpꝛicht Cꝛiſtus Jo.. Niemant fert gen himel / deñ 
der von himel hernider kommen iſt / nemlich deß menſchen 
* ſun / der im himeliſt. Diſe woꝛt redt Chꝛiſtus auff erden zů 
Nicodemo / vñ ſpꝛicht da zů gleych / er ſey im hymel / wie er 
deſſelbenmal im him war / alſo iſt er jetzũd herniden auff 
erd. Er heriſchet über himel vñ erden erfült himel vii. 
erden. Hie. 23. Iſt got vñ menſch / hat vns nun ſein geſicht 
entzogen vñ genom̃en / iſt nichts deſterweniger bey vns vñ 
in vns vnd an allen oꝛtten / aber vnſichtbarlich / alſo iſt ſein 
leib vnd blůt im ſacramẽt vnſichtbarlich / wañ mans ſehen 
künd / ſo doͤꝛfft mans nie panben.Ogs bꝛot ſicht man vnd 
den wein / aber wir glauben das in de ſelbigen bꝛot vñ wein 
ſey der war leib Chuſti für vns creütziget / vnd dz blůt das 
er für vns vergoſſen hat / von wegẽ der wort Cꝛiſti. Das iſt 
mein leib ꝛc. Das iſt mein blůt 77, Ond wie die Juden babe 
von hrem ſündopffer geeſſen / alſo eſſen wir aũch in diſem 
nachtmal deß herꝛen den leib vnd blůt Chiiſti die für vnn / 
ſer ſind an dem weten inen, ſeind. i. Coꝛ. Io. vñ be- 
zeügen mit diſem eſſen vñ trincken / das wir in der gemain 
ſchafft ſeyen für die Chꝛiſtus geſtoꝛben ſey/firvneiſterge, | 
oben 


ſtoꝛben /darumb er als der oberſt Piieſtervns daz opffer zů 
eſſen gebenn hat / als er ſpꝛach ¶ embt / eſſet / das iſt mein 
leib der für eüch geben wirt. ür vns iſt er geben / darumb 
ſo eſſen wir ſein leib vnd trincken ſein blůt n ſeiner gedecht ,.. _ 
nuß / das es für vns iſt geſchehen. Wie dick / lang / groß er 
aber da ſey im biot laß ich dieſpuzfundige kopf außricht . 207. 
ich beküm̃er mich nichts darmit / laß mich an dem einfelti ve 
tzen wort benůgen. Das iſt mein leib der für euch bꝛochenn 
wirtꝛẽ. Es jr: et mich auch die Thomxſtiſch opinionn gar 
nichts / nech kayno ſpitzfündigen kopffs. Got geb vns ſey · 
nen gayſt der vns bꝛing auff ainerlay ſinn vnd maynung 
nach dem woꝛt des Cuangeli / das wir nit das vnſer ſůchẽ 
ſonder Gotes Exe / das wir nit weyter von vns halten / deñ 


ASS anne 


* 


Ht ſichs gebürt zů halten / vnd nit klůger ſeyen dañ ſichs zymbe 
m wie Maulus Rom̃. 2. ſagt. Opoꝛtet ſapere ad ſobnietatem 
i Mor ſollen verſtendig ſein was des her:ns willen ſey. Ind 
rnit alles auß gründen was Sot nit beuolhen hat. Deñ gott 
ff hat im etlich ſtuck voꝛbehalten / die wir nit wiſſen ſollẽ. Die 
on. W ſelben wolle wir zm laſſen vnd gern nit wiſſen. Caßt vns a⸗ 
he ber dasleren / das vns Chaiſtusbeuothen hat / vnd was die 
vñ geſ chꝛifft mit offentlichen außgedꝛuckten woꝛten vns gele⸗ 
in ¶ ret hat / was vns not vnd nützlich iſt 3 wiſſen. Hie mit bitt 
en ich alle pꝛediger vñ Chꝛiſten ſo ob dem Sacrament ſpeltig 
1d ſein / ſie wollen bey dem einfelttigen wort Chꝛiſti bleibenn / | 
in vnd jre vernunfft gefangenn geben vunder dem gehoꝛſam 


Chuſti / das ſie der Sathan nit mit mancherlay vnd frem 
i den leren vmbfuͤre zů verderbung der gantzen chꝛiſtliche ge 
bẽ main. Gottes gnad ſey mit vns allen Amen. | 


